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::: Durch LISL Nachhaltigkeit messbar 
machen

VORWORT

lisl

LH Dr. Josef Pühringer LR Rudi Anschober

achhaltigkeit, Lokale
Agenda 21, Lebens-
qualität etc. sind

Schlagworte, die im modernen,
zukunftsorientierten Gemeinde-
Management längst Eingang
gefunden haben. Um rich-
tungssichere Entscheidungen
für dauerhafte Lebensqualität
treffen zu können, sind aber
auch geeignete Werkzeuge
nötig, die kommunale Entschei-
dungsträgerinnen und Entschei-
dungsträger in ihrer Verantwor-
tung unterstützen.

LISL ist eines dieser Werk-
zeuge. Es betrachtet die kom-
munale Entwicklung umfassend
vom Blickwinkel der Nachhaltig-
keit und soll vor allem dazu die-
nen, dass Nachhaltigkeit mess-
bar wird. Es soll auch helfen, die

Diskussion über die momentane
und die künftige Lebensqualität
anzuregen. Zugleich ist es Weg-
weiser im kommunalen Verän-
derungsprozess, um Ziele und
Maßnahmen für dauerhafte
Lebensqualität setzen zu kön-
nen. Vor allem aber will es Fort-
schritte einer Nachhaltigen
Gemeindeentwicklung aufzei-
gen. 

In diesem Sinne ermutigen
wir alle Entscheidungsträgerin-
nen und Entscheidungsträger,
dieses Hilfsmittel bei den vielfäl-
tigen gemeinde- und regionalpo-
litischen Entscheidungen anzu-
wenden und dabei die Messlatte
so anzusetzen, dass Lebensräu-
me mit hoher Lebensqualität
auch für künftige Generationen
entstehen.

N
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::: Nachhaltige Gemeindeentwicklung –
für einen Lebensraum mit Zukunft

ie Konferenz der Ver-
einten Nationen für
Umwelt und Entwick-

lung verabschiedete 1992 in Rio
de Janeiro die Agenda 21, das
weltweite Aktionsprogramm zur
Umsetzung einer Nachhaltigen
Entwicklung. Die Bedeutung der
Agenda 21 und die Notwendig-
keit ihrer Umsetzung wurde 2002
beim Johannesburger Weltgipfel
für Nachhaltige Entwicklung von
191 Staaten erneut bekräftigt.
Um diesen Kurswechsel auf
kommunaler Ebene erlebbar und
spürbar zu machen, sind alle
Gemeinden aufgefordert, eine
„Lokale Agenda 21“ (LA 21) in
Angriff zu nehmen.

Der Zweck eines derartigen,
die Bereiche Umwelt, Wirtschaft
und soziale Gerechtigkeit gleich-
wertig integrierenden Zukunfts-
konzeptes besteht darin, durch
aktive Einbindung der Bürgerin-
nen und Bürger die Lebensqua-
lität in der Gemeinde dauerhaft
zu verbessern. 

Um Aussagen über den
Fortschritt dieser Entwicklung
treffen und steuernd eingreifen
zu können, bedarf es entspre-
chender Messinstrumente bzw.
Orientierungshilfen: 

lisl ist ein von der Oö.
Akademie für Umwelt und Natur
speziell für oö. Gemeinden kon-
zipiertes, umfassendes Indikato-
rensystem, welches hilft, den
Erfolg bzw. den Fortschritt einer
Nachhaltigen Gemeindeentwick-
lung messen und aufzeigen zu
können. LISL-Indikatoren sind
Wegweiser, die eine Gemeinde
in Richtung Nachhaltigkeit und
Lebensqualität führen.

„Die Gemeinde der Zukunft kommt nicht
als ein vorbestimmtes Geschick über uns, 
sondern wird von uns selbst zu gestalten 

und damit auch zu verantworten sein.“
nach Gerd Albers

„Vom Verwalten 
zum Gestalten 
und Managen 
kommunaler 
Veränderungs-
prozesse!“

D



::: INDIKATOREN – wozu?

Bereits am Beginn eines LA 21-Prozesses stellen sich für eine
Gemeinde folgende Fragen:

( Ist unsere Gemeinde auf dem „richtigen“ Weg?
( Wo läuft die Entwicklung in eine Richtung, die unsere

Lebensqualität bzw. die Lebensqualität unserer Kinder
beeinträchtigt?

( Was haben wir erreicht? 
( Wo müssen wir noch handeln?

Zur Beantwortung dieser Fragen benötigen wir geeignete Indikato-
ren (Anzeiger), die uns helfen, die oftmals komplexen Zusammen-
hänge und Wechselwirkungen auf kommunaler Ebene zu erkennen: 

( Indikatoren setzen bei den entwicklungs- und lebensqualitätsbe-
stimmenden Bereichen (Schlüsselbereiche) einer Gemeinde an
und versuchen diese einfach und verständlich darzustellen
(Wahrnehmungsfunktion)

( Indikatoren regen zur Diskussion und kritischen Auseinanderset-
zung über Entwicklungen im Gemeindegebiet an und geben im
ständigen Veränderungsprozess Orientierungshilfe hin zum Leit-
bild „Nachhaltigkeit“ (Kommunikationsfunktion)

( Indikatoren überprüfen die Erreichung gesetzter Ziele und liefern
Argumentationshilfen für Entscheidungen. Fehlentwicklungen
kann rasch entgegen gewirkt werden (Controllingfunktion)

( Indikatoren zeigen die Erfolge einer Nachhaltigen Entwicklung
auf (Marketingfunktion)

Indikatoren liefern den Grundstock, um Maßnahmen in Richtung
Nachhaltigkeit setzen und erreichte Erfolge aufzeigen zu können.

lisl

”You can´t 
manage what
you can´t 
measure!”



::: LISL – Lokales Indikatorensystem für 
dauerhafte Lebensqualität

( LISL misst den Erfolg bzw. den Fortschritt einer Nachhaltigen
Gemeindeentwicklung 

( LISL-Indikatoren sind mit den zugehörigen Zielen wie Wegwei-
ser zu sehen, die eine Gemeinde in Richtung Nachhaltigkeit
führen

( LISL hilft, um geeignete Maßnahmen für die gesetzten Ziele zu
erarbeiten und umzusetzen

( LISL besteht aus einer Vielzahl von Indikatoren, da ein einziger
Indikator allein den gesamten kommunalen Bereich nicht abzu-
decken vermag

( LISL wurde in unterschiedlich strukturierten oberösterreichi-
schen Pilotgemeinden anwendungsorientiert getestet und auf
Grund dieser Erfahrungen zum vorliegenden Indikatorensys-
tem weiterentwickelt

( LISL ist ein Beitrag der Oö. Akademie für Umwelt und Natur im
Rahmen der Aktion „Lebensraum mit Zukunft“
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„Sehen um Vorauszusehen,
Voraussehen um Vorauszuhandeln!“

Augustinus

::: Nachhaltigkeit



::: Wie kann LISL eingesetzt werden?

Die nachfolgende Abbildung verdeutlicht den Ablauf eines 
LA 21-Prozesses und die Einsatzmöglichkeiten für LISL:

LISL kann eingesetzt werden:

als Instrument für einen Nachhaltigkeits-Selbstcheck zur Erst-
einschätzung – für Gemeinden, die beginnen sich mit ihrer
Zukunft auseinander zu setzen, z.B. am Beginn eines LA 21-
Prozesses

als ein- bis zweijährlich wiederkehrendes Controllinginstrument
zur Überprüfung der in der LA 21 vereinbarten Ziele

als Benchmarking-System, um sich in ausgewählten Bereichen
(z.B. Anzahl m² Sonnenkollektor pro Einwohner) mit anderen
Gemeinden messen und gegenseitig anspornen zu können

als Instrument zur Bewusstseinsbildung vor und während eines
LA 21- bzw. Nachhaltigkeits-Prozesses

1) INFO zum Ablauf eines LA 21-Prozesses: Oö. Akademie für Umwelt und Natur (Hrsg.), Lebensraum mit
Zukunft, Leitfaden für eine Nachhaltige Entwicklung in Gemeinden und Regionen, S.12 f, Linz 2002

lisl
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Ablauf eines LA 21-Prozesses 1

Sensibilisierung
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LA 21-Trägergruppe

Stärken-Schwächen Analyse
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Leitbild + Aktionsprogramm

Umsetzung

Einsatz-
möglich-

keiten 
für 

LISL

1

2
3
3

4



::: Wie ist LISL aufgebaut? 

( LISL umfasst 47 Indikatoren für
+ Umwelt und Natur
+ Arbeit und Wirtschaft
+ Soziales Miteinander und Kultur
+ Bürgerbeteiligung

( LISL ist ein Basis-Menü, aus dem jede Gemeinde ihre
relevanten Indikatoren auswählt und zu einem auf die
jeweilige Gemeindesituation maßgeschneiderten Indi-
katoren-Set zusammenstellt

( LISL kann ergänzt werden durch eigene Indikatoren
der Gemeinde

( jeder LISL-Indikator ist mit einem von der Agenda 21
bzw. aus der konkreten LA 21-Arbeit abgeleiteten Ziel
versehen und erleichtert somit die Abstimmung mit
einem bereits bestehenden oder noch zu erstellenden
LA 21-Leitbild

( jeder LISL-Indikator erhält seine Aussagekraft erst
durch die Beobachtung über eine längere Zeitspanne
in Form einer Zeitreihe

( Indikatoren für Problembereiche, die auf subjektiven
Einschätzungen beruhen, wie z.B. Lärmbelästigung,
Aussagen zur Wohnqualität etc., wurden auf Grund
der aufwendigen Erhebung und der schwierigen
Bewertung nicht berücksichtigt

( LISL ist ganzheitlich; alle für die Gemeindeentwicklung
relevanten Themenbereiche sind darin angesprochen

Willst Du Dich am Ganzen erquicken, 
so musst Du auf das Ganze blicken.

nach Johann Wolfgang von Goethe

9
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LISL-Basismenü

Umwelt und Natur A 1 - A 20 Arbeit und Wirtschaft B 1 - B 9

Soz. Miteinander + Kultur C 1 -C 9 Bürgerbeteiligung D 1 - D 9



1) gemäß § 11(3) des Oö. Luftreinhalte- und Energietechnikgesetzes 2002
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„Die Natur lässt sich
nicht vermehren.“

Ludwig Thoma

Nachhaltigkeitsziel

Hochwertiges Trink-
wasser (möglichst
aus der Region)

Hoher Anteil naturnah
wirtschaftender bäu-
erlicher Betriebe

Erhalt der bäuerlichen
Struktur

Energie: sparsam,
erneuerbar, klima-
freundlich, regional

Geringe 
Abfallmengen

Indikator

A 1 Nitratgehalt des Trinkwassers (mg/l)

A 2 Anteil Biobetriebe an den landwirt-
schaftlichen Betrieben sowie Flächen-
anteil (an landwirtschaftlich genutzter
Fläche)

A 3 Anzahl der bäuerlichen Betriebe
(unterteilt in Haupterwerb bzw. Neben-
erwerb)

A 4 Anzahl m2 Sonnenkollektor pro Ein-
wohner

A 5 Energiekennzahl bei öffentlichen
Gebäuden in kWh pro m2 und Jahr
(laut Energiebuchhaltung)1

A 6 Durchschnittliche Energiekennzahl
(Heizwärmebedarf) neu errichteter
Wohneinheiten pro Jahr (laut Energie-
ausweis)

A 7 Anzahl der Projekte und Initiativen zur
Förderung erneuerbarer Energieträger
bzw. zur sparsamen, klimafreundlichen
Energienutzung (Klimabündnisgemein-
de, Art und Höhe der Förderungen
durch die Gemeinde, Energiekonzept,
Bewusstseinsbildungsmaßnahmen ...)

A 8 Prozentueller Anteil erneuerbarer
Energieträger bzw. Abwärme zur
Beheizung öffentlicher Gebäude

A 9 Menge an Restabfall pro Einwohner
und Jahr in kg

Indikatoren für Umwelt und Natur



Indikatoren für Umwelt und Natur

lisl

1) Im Zuge des Projektes NaLa (Natur und Landschaft – Leitbilder für Oberösterreich) hat die Naturschutz-
abteilung des Landes Oö. 41 Raumeinheiten mit konkreten Zielen und wünschenswerten Entwicklungen
formuliert. In Folge und in Kooperation mit der Oö. Akademie für Umwelt und Natur entwickelte die Natur-
schutzabteilung speziell für den Prozess der LA 21 für jede Raumeinheit Leitindikatoren, die über das Vor-
handensein und die Verteilung bestimmter naturnaher Landschaftselemente Auskunft geben (z.B. Hektar
Lärchenweiden, Hektar feuchter und trockener Magerwiesen, Hektar Brache ...).

Nachhaltigkeitsziel

Sparsamer Umgang
mit Boden

„Lebendige“ Flüsse
und Bäche

Kulturlandschaften
sichern und naturnah
gestalten

Wirtschaftlichkeit und
Eigenständigkeit der
Wasserver- und -ent-
sorgung

Umweltgerechte,
bedarfsangepasste
Mobilität

Indikator

A 10 Siedlungsdichte: Anzahl Einwohner
pro km2 bebauter Siedlungsfläche.
Prozentueller Anteil der Baulandreser-
ven an bebauter Siedlungsfläche

A 1 1 Bodenflächen nach Nutzungskatego-
rien in % der genutzten Gemeindeflä-
che (Bauland, landwirtschaftliche Nutz-
fläche, forstwirtschaftliche Nutzfläche)

A 12 Anzahl der an die öffentliche Kanalisa-
tion angeschlossenen Haushalte pro
km Kanal

A 13 Durchschnittliche Parzellengröße aller
gewidmeten Einfamilien-, Doppel- und
Reihenhäuser in m2

A 14 Anzahl Laufmeter natürlicher und
naturnaher Gewässerabschnitte zur
gesamten Gewässerlänge („Ökomor-
phologische Zustandskartierung nach
Werth“)

A 15 Wiesenanteil der landwirtschaftlichen
Nutzflächen (ein- und mehrschnittige
Wiesen, Weiden, Almen, Streuwiesen)

A 16 Leitindikatoren für das Auftreten und
die Verteilung von naturnahen Land-
schaftselementen.1

A 17 Deckungsgrad der Wasserversor-
gungs- und Abwassergebühren
(Gebühreneinnahmen /Ausgaben 
x 100)

A 18 PKW-Dichte pro Einwohner (PKW pro
1000 Einwohner, Anzahl Haushalte mit
mehr als 1 PKW)

A 19 Erreichbarkeit des nächstgelegenen
Regionalzentrums mit öffentlichem
Verkehr; Anzahl der Verbindungen

A 20 Anzahl Laufmeter Tempo 30-Zonen
und Wohnstraßen am Straßennetz im
Ortsgebiet
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Indikatoren für Arbeit und Wirtschaft

Indikator

B 1 Anteil kommunaler Ausgaben (Sach-
aufwand und Projekte) aufgeschlüsselt
nach regionalen (eigener Bezirk und
angrenzende Bezirke) bzw. überregio-
nalen Auftragnehmern 

B 2 Anzahl landwirtschaftlicher Betriebe
mit Zu-Erwerb aus Direktvermarktung,
Dienstleistung (z.B. Schneeräumung,
Tourismus, Straßen- und Böschungs-
pflege ...) ...

B 3 Anzahl Arbeitsplätze in der Gemeinde
und prozentueller Anteil an der
erwerbsfähigen Bevölkerung

B 4 Arbeitslosenquote (insgesamt bzw.
Frauenanteil) und prozentueller Anteil
der Langzeitarbeitslosen

B 5 Anzahl lokal vorhandener Arbeits- und
Betriebsstätten, aufgeschlüsselt nach
Branchen

B 6 Anzahl Selbständige und Freiberufler
in Relation zu Personen im erwerbsfä-
higen Alter

B 7 Anzahl Unternehmensgründungen pro
Jahr

B 8 Anzahl Insolvenzen und betroffene
Anzahl Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter pro Jahr

B 9 Kommunale Schulden je Einwohner
(Pro-Kopf-Verschuldung)

Nachhaltigkeitsziel

Stärkung innerregio-
naler Wirtschafts-
kreisläufe/regionale
Wertschöpfung

Schaffung dauerhaf-
ter Arbeitsplätze in
der Region

Gerechte Verteilung
der Arbeit

Ausgeglichene
Wirtschaftsstruktur

Gesunde Finanzstruk-
tur und vorbildliche,
zukunftsorientierte
Führung des öffent-
lichen Haushalts

„Nachhaltige Entwicklung bedeutet 
nicht weniger Wirtschaft, 

sondern eine neue Wirtschaftsweise
mit Werten, Zielen und Visionen 

im ökologischen und sozialen 
Einklang.“ 

nach Wallner & Schauer
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Indikatoren für Soziales Miteinander und Kultur

Indikator

C 1 Zahl derer, die laufend Sozialhilfe
empfangen (ohne Heimbewohnerinnen
und Heimbewohner) und in der
Gemeinde wohnhaft sind sowie deren
Anteil an der Bevölkerung

C 2 Wanderungsbilanz und Wanderungs-
schätzung

C 3 Geburtenbilanz sowie Geburtenent-
wicklung und Prognose

C 4 Alterspyramide und Prognose

C 5 Anzahl verschiedener kultureller Ver-
anstaltungen (von Vereinen/örtlichen
Initiativen/Gemeinde) 

C 6 Anzahl der im Ort angebotenen Bil-
dungsveranstaltungen (eine Kursserie
entspricht einer Bildungsveranstaltung)

C 7 Anzahl der Aktionen und Initiativen
zum Thema Gesundheit in der
Gemeinde 

C 8 Anteil der aktiven Mitglieder in Sport-
und Fitness(Turn)- Vereinen in der
Gemeinde

C 9 Anzahl an Einrichtungen, Aktivitäten,
Partnerschaften und Veranstaltungen
zur Unterstützung einer positiven Ent-
wicklung für eine Welt

Nachhaltigkeitsziel

Sensibilität für sozial
Schwache

Ausgewogene Bevöl-
kerungsstruktur

Vielfältiges kulturelles
Angebot

Hohes Gesundheits-
bewusstsein

Beitragen zur Sicher-
ung der Lebensgrund-
lagen für Menschen
einer Welt

„Alles wirkliche Leben
ist Begegnung.“

Martin Buber
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„Erkläre mir, und ich werde vergessen.
Zeige mir, und ich werde mich erinnern. 

Beteilige mich, und ich werde verstehen.“
Maria Montessori

Indikatoren für Bürgerbeteiligung

Indikator

D 1 Anzahl aktiver örtlicher Vereine und
Initiativen 

D 2 Zahl der aktiven Mitgliedschaften bei
örtlichen Vereinen/Initiativen in Relation
zur Bevölkerungszahl

D 3 Anzahl der in Projekten und Entwick-
lungsprozessen der Gemeinde ehren-
amtlich mitwirkenden Personen (LA 21,
Leitbildentwicklung, Verkehrskonzept,
Landschaftskonzept, Klimabündnis,
Familienfreundliche Gemeinde, Gesun-
de Gemeinde ...)

D 4 Gemeindeausgaben (inkl. Förderungsan-
teil) für Bewusstseinsbildung, Bürgerbe-
teiligung, Moderation und Prozessbeglei-
tung, Zukunftswerkstätten (”soft skills”)
bezogen auf die Gesamtausgaben

D 5 Anteil der in Projekten und Entwick-
lungsprozessen der Gemeinde ehren-
amtlich mitwirkenden Jugendlichen und
jungen Erwachsenen (12 - 25) – LA 21,
Leitbildentwicklung, Verkehrskonzept,
Landschaftskonzept, Klimabündnis,
Familienfreundliche Gemeinde, Gesun-
de Gemeinde ...

D 6 Anteil der Jugendlichen und jungen
Erwachsenen (12 - 25) in örtlichen
Vereinen

D 7 Anteil Frauen im Gemeinderat

D 8 Anzahl der Kinderbetreuungsplätze im
Ort in Relation zur Anzahl der Kinder
zwischen 2 und 10 Jahren sowie der
zeitliche Betreuungsrahmen

D 9 Anzahl Projekte und Veranstaltungen
für Kinder und/oder Eltern

Nachhaltigkeitsziel

Hohes Engagement 
in Ehrenamt und
Vereinsleben

Stärkung der Eigen-
verantwortung und
der Identifikation mit
dem Lebensraum

Beteiligung und Ver-
ankerung der Jugend
im Ort

Stärkung der Rolle
der Frauen

Mit Kindern/für Kinder
Lebensräume schaf-
fen, sie fördern und
wertschätzen




